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Strukturen in der Kardiologie

Normalerweise werden in der Zeitschrift
Herz aktuelle Themen der Diagnostik
undTherapie vonHerzerkrankungenbe-
handelt. Manchmal werden dabei auch
Grundlagenthemen mitbesprochen oder
stehen gar im Zentrum. Die vorliegende
Ausgabe macht hier eine Ausnahme:
Unser Alltag, sowohl in der Klinik wie
auch inderPraxis, wird nicht nur vonder
Diagnostik und Behandlung von Patien-
ten bestimmt, sondern zunehmend auch
von Strukturen (Qualitätssicherungs-
maßnahmen, Hygienevorschriften, . . . ),
die uns häufig von außen (Klinikleitung,
Gesetzgeber etc.) auferlegt werden.Man-
chedieserStrukturenstammenaberauch
von unseren eigenen Fachgesellschaften
und sollen unter anderem in Zeiten
eines rasch fortschreitenden Erkennt-
niszuwachses bestimmte Standards in
Diagnostik und Therapie etablieren. In-
wieweit diese Strukturen aber in den
Klinikalltag passen, wie sie mit der Wei-
terbildungsberechtigung harmonisieren
und etablierte klinikinterne Leitungs-
strukturen in Frage stellen, bleibt oft
unberücksichtigt. Diesem Spannungs-
feld widmet sich das vorliegende Heft.

In dem ersten Artikel von Halbach
und Baldus werden die positiven Aspek-
te von Zertifizierungen in der Kardiologie
dargelegt, während der Kontra-Artikel
von Schächinger et al. auf Probleme von
Zertifizierungen, sowohl auf solche me-
thodischer Natur als auch auf deren In-
tegration in bestehende Strukturen, hin-
weist und ein mehr integratives Konzept
und mehr Abstimmung fordert.

Die folgenden 3 Artikel beschäftigen
sich mit folgenden Einzelthemen: Frau
Semmler behandelt die Morbiditäts- und
Mortalitätskonferenzen, ihren Aufbau
und ihre Funktion in einem Quali-
tätskonzept einer Klinik. Die gerade
neu generierten Cardiac-Arrest-Zentren

werden von Scholz und Böttiger vorge-
stellt und ihr Sinn und ihre Strukturen
besprochen. Frau Güder und Herr Ertl
besprechen die Herzinsuffizienznetzwer-
ke, wie sie aussehen sollen und was sich
bereits etabliert hat.

Ich hoffe, mit dem vorliegenden Heft
über ein ungewohntes Thema Ihr Inte-
resse für Strukturen in der Kardiologie
geweckt und Anregungen für eine Dis-
kussion geliefert zu haben. Ich denke, es
muss in unserem Sinne sein, Strukturen
selbst mitzugestalten, anstatt nur unter
ihnen zu leiden.
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